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Neueste Nachrichten.
Im Rathenaumordprozeß ist am Samstag das Urteil über die

Angeklagten gefällt worden . Die Strafen sind im Hinblick auf
die Tatsache des planmäßigen Mords sehr mäßig.

Zn Berlin fanden gestern sehr schwere Ausschreitungen statt , die
von kommunistischer Seite inszeniert waren.

Die Neparationsfrage ist nach der vorläufigen Beruhigung der
Lage im Orient wieder in den Bordergrund getreten . Der eng¬
lische Vorschlag , Deutschland auf S Jahre von den Rcpara-
tionsbarzahlungen zu befreien , wird von französischer Seite
entschieden bekämpft . Man will in Paris die Neparationsfrage
nur im Zusammenhang mit der Tilgung bzw . Herabsetzung
der französischen Schulden an die Alliierten behandelt wissen
und die etwaige Herabsetzung der deutschen Zahlungen auch
nur unter der Bedingung weitestgehender Kontrolle des deut¬
schen Außenhandels und eines Ausgleichs des deutschen Staats¬
haushalts , d. h. also wohl der Erhebung neuer Steuern oder
Anleihen , wodurch die deutsche Volkswirtschaft letzten Endes
weiter geschädigt wird.

«k

Der Gefahr der Festigung einer Eegenkoalition der Ostvölkcr
gegen dir Entente wurde durch die Annäherung Frankreichs
an die Türkei zu begegnen gesucht, sowie durch die Wiederauf¬
nahme näherer Beziehungen zu Rußland . Nach den Aeutzcrun-
gen des nach Rußland abgesandten Abgeordneten Herriot schei¬
nen dtp Bolschewisten geneigt zu sein , die Vorlriegsschulden an
Frankreich anzüerkennM , und Herriot rechnet schon mit einem
neuen Wiederaufbau der freundschaftlichen Beziehungen wie
unter dem Zarentum . Daß sich die Bolschewisten von den fran¬
zösische,, Nationalisten so für ihre Zwecke ausnützen lassen wie
d«e Zarenregierung zu ihrem Verderben , das möchten wir doch

^ bezweifeln , denn man wird wohl in Moskau kein so kurzes Ge¬
dächtnis haben für die freundschaftliche Absicht der Niederwer¬
fung der Bolschewisten durch die Gegenreoolutionüre.

Die Neparationsfrage.
Die neuen französischen Neparationsvorfchlikge.

Paris , 14. Okt . „Oeuvre " teilt mit . daß die französi¬
schen Vorschläge ber die Reparationszahlungen von Bar-
thou erst am kommenden Freitag der Neparationskommis-
sion in der üblichen Wochensihung unterbreitet werden . Das
Blatt schreibt, die französischen Vorschläge gingen von dem
Grundsatz aus , daß es unerläßlich sei, die deutschen Finan¬
zen zu sanieren , daß dieser Zweck aber nur durch die Ein¬
schränkung der Inflation erreicht werden könne und zwar
durch die Kontrolle des Außenhandels und den Ausgleich
des Budgets.

Die englischen Vorschläge.
Paris , 14. Okt . Die Reparationskommission  ver¬

öffentlicht einen Bericht über den von Sir John Bradbury
unterbreiteten . Vorschlag zum Ausgleich des deutschen Budgets
und zur Stabilisierung der deutschen Mark . Der Plan enthält
folgende Vorschläge : 1. Das deutsche Budget ist nahezu völlig von
den äußeren Verpflichtungen aus dem Friedensvertag zu ent¬
lasten , eventuell bis zu der Dauer von vier Jahren , um so
Deutschland die Möglichkeit zu geben , Kredite zu erhalten . 2. den
Markkurs zu stabilisieren durch eine Vereinbarung , durch die die
Reichsbank ermächtigt wird , Gold gegen Papiermark zu einem
von einer gemischter Kommission festzusetzenden Preis zu ver¬
kaufen . Die Reparationskommission zu reorganisieren und ihren
Sitz nach Berlin zu verlegen.

Französische Kritik an den englischen Vorschlägim.
Paris , 15. Okt . Der der Reparationskommission überreichte

Plan Bradburys zur Stabilisierung der Mark und Sanierung
der deutschen Finanzen wird von der französischen Presse fast ein¬
mütig , wenn nicht abgclehnt , so doch stark kritisiert . Die Gründe,
die seine llnannehmbarkeit und Wirkungslosigkeit dartun sollen,
faßt das „ Echo de Paris " , offenbar beeinflußt , folgendermaßen
zusammen : 1. Der Plan Bradburys zerstöre endgültig , was von
der finanziellen Solidarität der Alliierten noch übrig geblieben
sei. 2. Er zerstöre die Sachlieferungen , weil die Länder , die sie
zu empfangen wünschten , gezwungen wären , sie zu bezahlen.
3. Mit Hilfe des Planes könne man nicht dazu gelangen , die
Mark zu stabilisieren , weil notwendigerweise das Deutsche Reich,
nachdem man das Vertrauen in die Zukunft seiner Währung
wieder hergestellt habe , gezwungen wäre , seine inneren Anleihen
in Papiermark abzuschließen , die in Eoldmark wieder rückzahlbar

seien . Bei der vorgeschlagenen Konrbination würde sich das Pub¬
likum beeilen , seine Papiermark gegen die verfügbaren Goldsum¬
men umzutauschen , wodurch kein Ergebnis erzielt werde . 4. Der
Plan schiebe die Regelung der interalliierten Schulden auf und
bestimme nicht ihre Zahlung . Er stelle jedoch den gefährlichen
Grundsatz auf , daß die Gläubigerstaaten durch die ersten Zahlun¬
gen Deutschlands bezahlt werden sollen . 5. Er zerstöre den Lon¬
doner Zahlungsplan vom Mai 1921 und stelle nichts Präzises an
seine Stelle.

Entspannung der Orientkrifis.
Die Räumung Thraziens durch die Griechen.
Athen , 16. Okt . Wie die Blätter melden , hat die Re¬

gierung dem Oberkcmmandierenden der griechischen Armee
in Thrazien die Anweisung erteilt , mit der Zurückziehung
der Truppen zu beginnen.

Angora , 16. Okt . Die ersten 2500 Mann türkischer Gen¬
darmerie werden unverzüglich nach Thrazien abgehen . Im
ganzen sind 8000 Mann vorgesehen.

Konstantinopel , 16. Okt . Der griechische Oberkommissar
Siinopulos hat das Protokoll von Mudania unterzeichnet.
— Wie gemeldet wird , soll die Räumung Thraziens durch
die Griechen heute um Mitternach unter Kontrolle der
Alliierten beginnen . Die an der Tschataltscha -Linie steh¬
enden Franzosen werden die Grenzlinie überschreiten und
zum Zwecke der Räumung durch die Griechen vorrücken . Die
britischen Streitkräste werden gleichfalls über die Grenze
vorgeschoben werden.

Französische Hoffnung auf Rußland.
Paris , 15. Okt . Der Abgeordnete Herriot hat dem Ber¬

liner Bertreter des „Journal " nach seiner Rückkehr aus
Rußland Mitteilungen gemacht , aus denen hervorzuhoben
ist, daß die Volkskommissare grundsätzlich geneigt sind, die
russischen Vorkricgsschulden im ganzen Umsang anzuerken-
nen . Nur die Extremisten machten gewisse Reserven . Sie
wollten eine allgemeine Anerkennung durch eine vorüber¬
gehende Regelung ersetzen, wovon allein die Kleinrentner,
die russische Papiere besäßen , Nutzen ziehen sollten . Wenn
Frankreich mit gleicher Aufrichtigkeit die Arme Rußland
entgegenstrecke wie unter Nikolaus II., so könne es , wenn
es wolle , in Rußland wieder eine beherrschende Rolle spie¬
len . Die Rüsten würden , wie es scheine, eine französische
Mission , zusammengesetzt aus klarblickenden Unternehmern,
Industriellen , Finanzleuten , Politikern und Intellektuellen
amiehiHen , die nach Rußland komme, um die Lage zu studie¬
ren und mit den Sowjets zu beraten . Sie würden sich
nicht weigern , mit dieser Kommission ernstlich über die
Regelung der Schuldenfrage zu verhandeln . Augenblick¬
lich sei die Zahlungsmöglichkeit der Rüsten gleich null,
aber sie hätten gesagt , 5 oder 6 gute Ernten würden ge¬
nügen , um die Dinge radikal umzuändern.

Ausland.
Aufhebung des Verbots

der schwedischen Diehaus,uhr nach Deutschland.
Stockholm , 14. Okt . Die schwedische Regierung hat be¬

schlossen, das Verbot der Ausfuhr von Rindern nach den
Ländern , in denen die Maul - und Klauenseuche herrscht,
darunter Deutschland , aufzuheben.
Derwaltungsrat des internationalen Arbeitsamts.

Genf , 11. Okt Am 12. Oktober tritt in Genf der Verwal¬
tungsrat des internationalen Arbeitsamts zusammen , der die
internationale Arbeitskonferenz vorbereitet und eine Reihe von
Beschlüssen der letzten Völkerbundsoersammlung zu erledigen
hat . Als eine der wichtigsten Fragen stehen auf der Tagesord¬
nung die Frage der Zulassung der deutschen und eventuell der
spanischen Sprache . Deutschland ist durch den Geh . Ministerial¬
rat Dr . Leymann und Dr . Kuttich vom Reichsarbeitsministerium
und den Präsidenten des Allgemeinen deutschen Eewerkschafts-
bundes , Leipart , vertreten.

Genf , 11. Okt . An den verschiedenen sozialpolitischen
Beratungen in Genf nehmen außer den bereits gemelde¬
ten deutschen Persönlichkeiten teil : Der Leiter des Berli¬
ner Büros des internationalen Arbeitsamts , Staatsmini¬
ster a . D . Schlicke und der Vorsitzende des Afabundes , Auf¬
häuser.
Die französtstben Gewerkschaften

für d e Verleid gung drs 8Stund :ntags.
Paris , 15. Okt . Der Nationalrat des Allgemeinen Ar¬

beiterverbands (T . E . I .) trat gestern zusammen und sprach

sich in einer Resolution für die Verteidigung des Achtstun¬
dentags aus , der von der Reaktion bedroht sei. Der Natio¬
nalrat forderte die Vertrter der Eewerkschaftsinternatio-
nale , namentlich die Gewerkschaften der Transport - und
der Bergarbeiter auf , ihre Tätigkeit zu vereinigen , um
dem Ansturm , der in der ganzen Welt gegen den Acht¬
stundentag zu erkennen sei, Widerstand zu leisten.

Zur Streikbewegung
in der französischen HandLismarine.

Paris , lg , Okt . Nach einer Havas -Meldung aus Mars ille
hat eine von den streikenden Angestellten der Handelsmarine
heute vormittag einberufene Vollversammlung eine Tagesord¬
nung angenommen , in der sie von dem Beschluß der Reeder , die
paritätische Kommission nicht zu beschicken, Kenntnis nimmt und
erklärt , daß diese so vor der öffentlichen Meinung sich selbst ver¬
urteilen.

Nur Urteil im RsAnmiMMzch.
Das Urteil.

Leipzig , 14. Okt . Das Urteil im Prozeß wegen des Rathei .au»
Mords vor dem Staatsgerichtshof wurde um 3 Uhr verkündet.
Es werden verurteilt : Ernst Werner Techow  wegen Bei¬
hilfe zum Morde zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust , Hans Gert Techow  wegen Beihilfe und Begünsti¬
gung zu 4 Jahren 1 Monat Gefängnis , Günther  w ^ en Bei¬
hilfe in Tateinheit mit Begünstigung zu 8 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust , v , Salomon und Niedrig  we¬
gen Beihilfe zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust,
IIsemann  unter Freispruch von der Anklage wegen Beihilfe
und Begünstigung wegen Vergehens gegen die Verordnung über
Waffenbesitz zu zwei Monaten Gefängnis , Schütt und Diestel
wegen Begünstigung zu zwei Monaten Gefängnis , Tillessen
wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung zu drei Jahren
Gefängnis , Plaas  wegen desselben Vergehens zu zwei Jahren
Gefängnis . Freigesprochen werden Warnecke , Steinbeck
und Voß  unter Auferlegung der Kosten auf die Reichskaffe.
Außerdem wurde auf Einziehung der Maschinenpistole erkannt.
Die Gefängnisstrafen von Schütt und Diestel  gelten als
durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Die Acteilsbegrlindung
Berlin , 14. Okt . Die Urteilsbegründung geht davon aus , daß

der Rathcnaumord eines der fluchwürdigsten Verbrechen der
Geschichte war , an dessen Folgen unser gequältes Vaterland un¬
säglich gelitten hat und noch leiden wird . Wenn in diesem furch-
Laren Winter Hunderttausende von Männern , Frauen und Kin¬
dern durch Hunger und Kälte zugrunde gehen , so ist das zum
größten Teil auf die Mörder Rathenaus zuiückzuftihren , denn
Dr Rathenau wäre der Mann gewesen , dies zu verhindern . In
der Begründung heißt es dann weiter , daß sich die eigentlichen
Mörder , Kern und Fischer , der irdischen Gerechtigkeit entzogen
haben . Die heute Verurteilten waren ihre willenlosen Werk¬
zeuge . Kern und Fischer haben unter Mißbrauch ihres Ansehens
die Verurteilten in ihren Bann gezogen , um sie als Gehilfen
für ihre Tat zu gewinnen , und haben sie dann ihrem Schicksal
überlasten . Obwohl man den Verurteilten ein gewisses Mitleid
nicht versagen könne , wären doch die scharfen Strafen am Platze.
Die Urteilsbegründung stellt dann ausdrücklich fest, daß die
Strafen nicht nach dem Gesetz zum Schutze der Republik gefällt
worden sind, sondern nach dem bisher geltenden Strafrecht . In
der Sitzung , in der die Verkündigung des Urteils erfolgte , waren
außerordentliche scharfe Vorsichtsmaßnahmen seitens der Sicher¬
heitspolizei getroffen worden . — Vor dem Eerichtsgebäude war¬
tete eine sehr große Menschenmenge auf die Verkündigung des
Urteils.

Das Plaidoyer der Verteidiger.
Leipzig , 13. Okt . Vor Beginn der Sitzung verkündigte der

Vorsitzende den Gerichtsbeschluß bezüglich der Angeklagten Schütt
und Diestel . Der Oberreichsanwalt hatte beantragt , die beiden
wegen Verdachts der Beihilfe zum Mord außer Verfolgung zu
setzen. Der Staatsgeri 'chtshof beschließt nunmehr , die Kosten des
Verfahrens in diesem Punkte der Staatskaffe aufzuerlegen . Die
Anklage gegen diese beiden Angeklagten lautet daher nur noch
auf Begünstigung . Der Verteidiger Hahn beantragte , den frühe¬
ren Vorgesetzten Kerns , Korvettenkapitän von Zinsewitz , vorzu-
ladcn , der ein längeres Telegramm sandte , in dem er nach seiner
genauen Kenntnis der Natur Kerns die Ueberzeugung ausspricht,
daß die Aussagen Techows , er sei durch die Drohung Kerns , ihn
niederzuschieben , veranlaßt worden , ihm sein Ehrenwort zur
Mithilfe zu geben , auf Wahrheit beruht . Hierauf führte Dr.



Alsberg in seinem Platdoyer als Verteidiger Schütts und' Die-
stels aus , Schütt und Diestel seien von rein menschlichem Mit¬
gefühl mit Personen, die sie für verfolgt hielten und denen sie
Asylrecht gewährten, in eine Sache hineingezogen worden, die
ihnen politisch und menschlich ferngelegen habe. Die Verhand¬
lung habe bewiesen, daß sie von den Absichten, die Kern und
Fischer in ihr Haus getrieben haben, nicht das Geringste gewußt
haben. Daß Techow nach der Tat zu Schütt zurückgekehrt sei, sei
zu verstehen. Daraus habe sich aber für Schütt der furchtbare
Gedanke der Mitwisserschaftergeben. Die Drohung Kerns. Ver¬
räter gingen um die Ecke, sei vor seine Seele getreten. Er habe
gefürchtet, sich der Rache der Rechtsbolschewistenauszusetzen.
Gegen die Mittätertheorie des Oberreichsanwalts erhebe er Ein¬
spruch. Eine Mittäterschaft erfordere, daß die Tat als seine
eigene gewollt sei. Diese Tätigkeit könne aber nur vorsätzlich und
mit Bewußtsein ausgeübt werden. Nach der Rechtssprechung des
Reichsgerichts erfordere auch Mittäterschaft positives Tun und
könne nicht durch Unterlassen begangen, werden. Er beantragte
für Schütt und Diestel einen Freispruch.

Leipzig. 13. Okt. Auch Verteidiger Rechtsanwalt Gold¬
stücke! beantragte für die Angeklagten Schütt und Diestel
Freisprechung. — Verteidiger Dr . Bloch sprach für Tillessen
und Plaatz . Die Verhandlung habe keinen Beweis dafür
erbracht, daß Tillessen an dem Komplott beteiligt gewesen
sei. Er bitte nicht um milde Auffassung, sondern um klare
Erkenntnis : Freispruch. — Nach Beendigung der Plai-
doyers erklärte der Vorsitzende, daß die nächste Sitzung zur
Urteilsverkllndigung auf morgen Samstag , mittags 12
Uhr, angesetzt werde. Es sei aber mit der Möglichkeit zu
rechnen, daß bis dahin die Beratungen noch nicht zu Ende
geführt werden könnten. Zn diesem Fall erfolge die Ur¬
teilsverkllndigung um 3 Uhr . — Nach einer Pause ergriff
Oberreichsanwalt Dr . Ebermaier das Wort und sagte in
einer Replik, die Drohung Kerns an Techow, ihn zu er¬
schießen. sei nicht vor dem Anschlag, sondern nachher er¬
folgt . Im übrigen habe er keinen Anlaß , auch bezüglich
seiner andern Anträge etwas zu ändern oder von seinen
Ausführungen etwas zurückzunehmen. — Verteidiger Dr.
Greving beantragte sofortige Haftentlassung Jlsemanns,
da von einer Beihilfe keine Rede sein könne. — Der Vor¬
sitzende fragte sodann die Angeklagten, ob sie noch etwas
zu erklären hätten . — Ernst Werner Techow: Ich kann nur
wiederholen , daß ich die volle Wahrheit gesagt habe. Ich
kann gar nicht schildern, welche Selbstvorwürfe ich mir ge¬
macht habe. Um mein Gewissen zu beruhigen , habe ich
offen dargelegt , was ich getan habe. Ich kann deshalb ver¬
trauensvoll eine gerechte Sühne in Ihre Hände legen. —
Der Gerichtshof zog sich hierauf zur Beratung über den
Antrag auf Haftentlassung Jlsemanns zurück. Nach etwa
eineinhälbstündiger Beratung verkündete der Vorsitzende
das Ergebnis . Das Gericht habe in Erwägung gezogen,
daß es nicht möglich sei, die Handlungsweise Jlsemanns
vorweg zu beurteilen . Es sei deshalb nicht in der Lage,
jetzt in eine eingehende Beratung über Jlsemann allein
einzutreten und müsse den Antrag ablshnen . — Darauf
wurde die nächste Sitzung zur Verkündigung des Urteils
auf morgen mittag 12 Uhr anberaumt.

Berliner Preffestimmerr.
Berlin , 18 Okt. Die heutigen Morgenblätter besprechen das

Urteil des Leipziger Staatsgerichtshofs im Rathenauprozeh. Die
„Deutsche Zeitung" nennt die Strafen ungeheuerlich. Die Te-
chows gehörten in eine Besserungsanstalt. Die „Kreuzzeitung"
schreibt, absolute Klarheit sei darüber geschaffen, daß die deutsch¬
nationale Volkspartei und andere nationale Vereinigungen in
keinerlei Beziehungen zu dem Mord standen. Der „Tag" äußert
sich ähnlich. In der „Germania" werden die Beteiligten als
unchristlich und undeutsch charakterisiert. Deutschlandkomme aus
der Mordluft nicht heraus, wenn nicht das „Liebe deine Näch¬
sten" Gewicht erhalte. In der „Voss. Zeitung" heißt es, der Pro¬
zeß habe erwiesen, daß es Mordorganisationen in Deutschland
gebe und die Anstiftung zum Mord bei uns gefahrlos sei. Die
Fäden des planmäßigen Kampfes gegen die Republik seien un-
entwirrt. Das „Berliner Tageblatt " spricht die Hoffnung aus,
dah durch das gerechte und würdige Urteil des Staatsgerichts¬
hofes das Unkraut, das den Boden der Republik mit Unfrucht¬
barkeit bedrohe, entwurzelt werde. Der „Vorwärts " vermißt die
Enthüllung der Mordorganisationen und hält das Urteil nicht
für eine republikanischeTat .die man erwartete. Die „Rote
Fahne" glaubt, daß der Prozeß die vollkommene Untauglichkeit
des Staatsgerichtshofes erwiesen habe. In der „Volkszeitung"
fordert Hans Hyan die sofortige Beschlagnahmeder sämtlichen in
der Rathenaumordsachezustande gekommenen Polizciprotokolle
durch den Oberreichsanwalt bezw. den beauftragten Unter¬
suchungsrichter. Ferner müsse der Angeklagte Günther unter
schärfste im Sinne der Schuhhast gedachte Bewachung gestellt wer¬
den. Die aus der Tatsache des Eistmordversuchssich unzweifel¬
haft ergebende Folgerung sei die Gewißheit, daß Günther unend¬
lich viel mehr wisse, als er bisher ausgesagt habe. Es sei drin¬
gend erforderlich, ihn so zu halten, -daß nicht etwa der außer¬
ordentlich weitreichende Arm der Organisation Lonsul bis in
seinen Gewahrsam hineinlange.

Deutschland.
Schaffung einer wertbeständigen Anleihe.

Berlin , 16. Okt. Der „Montagspost " zufolge werden
demnächst Zusatzbestimmungen zu der Devisenordnung er¬
scheinen, die eine Reihe noch vorhandener Lücken ausfül¬
len sollen. Namentlich werde bei der Umwandlung der
Verordnung des Reichspräsidenten in ein Gesetz von der
Regierung beim Reichstag beantragt werden, Bestimmun¬
gen einzufügen, die die Wirksamkeit der Vorschriften er¬
höhen und insbesondere die nachträgliche Revision der bis¬
her getätigten Devisengeschäfte ermöglichen werde. Nach

Oberamtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Die Stadt Pforzheim bringt zur Behebung des derz.
Bargeldmangels von Mitte Oktober ds. Zs . ab städtisches
Notgeld bis zum Betrag von 200 Millionen Mark in Ab¬
schnitten von 100 und 500 in Verkehr.

Die öffentlichen Gemeinde- und Körperschaftskassendes
Bezirks werden hievon benachrichtigt mit dem Ersuchen,
das Notgeld der Stadt Pforzheim als öffentliches Zah¬
lungsmittel anzunehmen.

Calw,  den 13. Oktober 1922.
Oberamt : Gös.

derselben Quelle soll die vom Reichswirtschaftsministerium
vorgeschlagene Schaffung einer wertbeständigen Anleihe
zur Kapitalanlage für inländische Sparer jetzt auch die
grundsätzliche Genehmigung des Kabinetts gefunden haben.
Die Vorlegung eines Gesetzentwurfs, mit dessen Ausarbei¬
tung das Finanzministerium betraut sei. stehe schon für
die nächsten Tage bevor.

Der preußische Richterverein gegen
die Beleidigungen durch dieNheinlandkommisfion.

Berlin , 13. Okt. Die in Berlin versammelten Vertrete:
des preußischen Richtervereins haben folgenden Beschluß
gefaßt : Die interalliierte Rheinlandskommission hat die
Vollstreckung der gegen Smeets erlassenen rechtskräftigen
Strafurteile deutscher Gerichte mit der Begründung unter¬
sagt, daß die deutschen Behörden bei der Strafverfolgung
nicht von der reinen Sorge um die Gerechtigkeit, sondern
von einer politischen Stellungnahme beseelt gewesen seien.
Die heute in Berlin versammelten Vertreter des preußi¬
schen Richtervereins erheben Einspruch dagegen, daß durch
dieses Verbot in unerhörter Weise in die deutsche Rechts¬
pflege eingegriffen wird . iSe erblicken in der Begründung
den Vorwurf , daß deutsche Richter ihre Pflncht, allein nach
Recht und Gerechtigkeit yu entscheiden, verletzt hauen und
weisen diesen Vorwurf mit Entrüstung zurück. Von den
berufenen Stellen des Reichs und Preußens erwarten sie
einen wirksamen Schutz der aufs schwerste verletzten deut¬
schen Justizhoheit.
Die Koste» der deutschen Delegation in Genna.

Berlin , 12. Okt. Ein rechtsstehendes Hamburger Blatt
hatte dieser Tage behauptet , die Kosten der deutschen Dele¬
gation in Genua hätten im ganzen 2,25 Milliarden Mark
betragen und eine Nachtragsforderung in dieser Höhe werde
demnächst an den Reichstag gelangen . Wie von zuständi¬
ger Stelle demgegenüber mitgeteilt wird , sind für den Auf¬
enthalt der deutschen Delegation in Genua im ganzen 1,015
Millionen Lire ausgegeben worden, die damals mit einem
Aufwand von rund 15 Millionen Papiermark beschafft
wurden . Dazu kommen noch einige andere Ausgaben und
die Kosten für Reisen auf ausländischen Bahnen , die noch
nicht voll verrechnet sind. Keinesfalls ist mit einer höhe¬
ren Ausgabe als von insgesamt 27 bis 38 Millionen Mark
zu rechnen, also etwa dem hundertsten Teil der Summe,
die das Hamburger Blatt genannt hatte.

Schwere Ausschreitungen in Berlin.
Berlin , 15. Okt. Der Bund für Freiheit und Ordnung

hatte für heute Vormittag 10 Uhr seine Mitglieder nach
dem Zirkus Busch zu einer Versammlung eingeladen, in
der bekannte Redner über Deutschlands Not sprechen soll¬
ten . Bereits um 9 Uhr sammelten sich infolge eines Aus¬
rufs der „Roten Fahne " mehrere hundert Personen vor
dem Zirkus an , die die Versammlungsteilnehmer durch
Redensarten belästigten und tätlich angrissen . Als Schutz¬
polizei einem Verletzten zu Hilfe eilte , wurde in Beamter
am Hinterkopf schwer verletzt, sodaß er besinnungslos nic-
derstürzte. Eine zufällig vorbeifahrende Nadsahrer-
patrouille der Schutzpolizei von vier Mann wurde von den
Nädörn gerissen und niedergeschlagen. Die Räder wurden
gestohlen. Als weitere Verstärkungen der Schutzpolizei
heranrückten, war die Menge bereits bis auf etwa 1000
Personen angewachsen. Bei der Räumung des Platzes vor
dem Zirkus wurde den Beamten großer Widerstand ent-
gegengebracht. Neun Rädelsführer wurden festgencmmen.
Einem weiteren Aufgebot der Beamten gelang es schließ¬
lich, die Demonstranten in die Seitenstraßen abzudrängen.
Nach den bisherigen Feststellungen dürsten von den Teil¬
nehmern der Versammlung und von den Demonstranten
26 verletzt sein. Vier Beamte wurden verletzt, davon zwei
sehr erheblich. Bei den Tumultszenen am Eingang des
Zirkus wurden mehrere Fensterscheiben und Türen zer¬
trümmert . Den Verhafteten wurden auf der Wache
Dolche, Totschläger, Schlagringe und andere gefährliche
Waffen abgenommen. Von den zwei schwerverletzten
Unterwachtmeistern starb der eine. Man hatte die Beam¬
ten hinterrücks überfallen und ihnen mit ihren eigenen
Seitengewehren die Verletzungen beigebracht. Zwei Ver¬
sammlungsteilnehmer wurden von Demonstranten ins
Wasser geworfen, von einem Fischer aber gsrettet . Ein
Zeitungsverkäufer , der die „Deutsche Zeitung " feilbot,
wurde von der Menge furchtbar mißhandelt und seiner
Zeitungen beraubt . Nach Ansicht der Aerzte dürfte er nicht
mit dem Leben davonkommen. Um 11 Uhr war die Ver¬
sammlung beendet. Die Teilnehmer gingen in kleinen
Trupps auseinander . Die Seitenstraßen wurden immer
noch von zahlreichen Demonstranten besetzt gehalten.

Nach einer späteren Meldung zerstreuten sich schließlich
die Demonstranten in den e-Lten Nachmittagsstnnden , ohne
daß es zu weiteren Zusammenstößen kam. Einer der ver¬
letzten Demonstranten , der einen Bauchschuß erhielt , erlag
seinen Verletzungen.

Berlin . 16. Okt. Wie die „Berliner Montagspost " mel-'
det, hat der Berliner Polizeipräsident auf die Ergreifung
der verbrecherischenUrheber der gestrigen blutigen Zusam-,
menstöße am Zirkus Busch eine Belohnung von 500 000
Mark ausgesetzt. Für die Methode, die bei der Durch¬
führung der kommunistischen Agitation angewandt wurde,
ist, wie das Blatt nach einer mehrheitssozialistischen Kor¬
respondenz mitteilt , charakteristisch, daß der festgenommene
Obmann des Berliner Obdachlosenasyls ausgesagt hat , daß
die Asylisten von der Kommunistischen Partei zur Teil,
nähme an der Demonstration besonders aufgeboten wor¬
den seien. Aus den von den Kommunisten für die Asyll-
sten gesammelten Geldern habe dieser Obmann des Asyls
200 -K. die übrigen Asylisten je 13,50 -K erhalten . Der

'bmann , sowie die Geldgeber wurden verhaftet . Wie die
Blätter ferner melden, kam es nach Schluß der Kund¬
gebung am Zirkus Busch zu neuen Zusammenstößen aitr
Kastanienwäldchen. Die Kommunisten überfielen und
sprengten einen Zug der Versammlungsteilnehmer . Auch
mehrere Studenten , die von der Feier der Rektoratsüber¬
gabe aus der Universität kcunen, wurden mißhandelt.
Gegen diejenigen , die die kommunistische Aktion inszeniert
haben, wird das Strafverfahren wegen Landfriedensbruchs,
Anstiftung zum Landfriedensbruch und Aufforderung zu
strafbaren Handlungen eingeleitet , werden.

Berlin , 16. Okt. Das Polizeipräsidium teilt mit, daß
die Nachricht über den Tod des bei dem gestrigen Zusam¬
menstoß schwerverletzten Unterwachtmeisters der Schutzpoli¬
zei erfreulicherweise nicht den Tatsachen entspricht. Der
Beamte ist aber sehr schwer verletzt und befindet sich noip
nicht außer Lebensgefahr.

Der Fechenbachprozetz.
Die Strafanträge des Staatsanwalts . ,

München, 12. Okt. In der heutigen Nachmittagsverhairdlung
im Fechcnbachprozeß hielt der Staatsanwalt sein Plaidoyer . Oie
Anklage gegen Fechenbach hielt er in allen Punken aufrecht, dem
er vorwarf, daß er Landesverrat verübt habe, als Deutschland
am schwersten darniederlag. Sein Strafantrag lautete gegen
Fechenbach auf 18 Jahr« Zuchthaus. Gegen Gargas, der als pol¬
nischer Spion die deutsche Gastfreundschaft mißbraucht habe, um
Deutschland an seine Feinde zu verraten, beantragte er eine
Zuchthausstrafe von 15 Jahren und 10 Jahre Ehrverlust. Lembke
habe als Vertreter der halbamtlichen „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" gegen Judaslohn eine gefährliche Tätigkeit entfaltet.
Gegen ihn lautete der staatsanwaltliche Strafantrag auf vier¬
zehn Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust.

München, 12. Okt. Der Sachverständige Thimme erklärte,
daß das Rotterdam«! Miro ein politisches Informationsbüro für
eine fremde Macht sei. Der eigentliche Leiter des Büros sei im
übrigen zweifellos ein Deutscher, der sich an eine fremde Macht
verkauft habe. Die Berichte Lembker seien von A bis 'J -Tar-
tarcnnachrichten. In mehreren Fällen habe Fechenbach wider
besseres Wissen die Unwahrheit gesagt. Thimme glaubt, daß
Eisner seine Menfälschungen bewußt beging. Auf weitere Fra¬
gen erklärte der Sachverständige, daß gewisse Berichte Fechen-
bachs eher eine das Reichswohl fördernde als schädigende Wir¬
kung gehabt haben könnten. Einige Berichte jedoch könnten ge¬
fährlich werden. Hinsichtlich des Gargas ist der Sachverständige
überzeugt, daß er im großen und ganzen in deutsch-freundlichem
Sinne handelte. Für das Verhalten Fechenbach-, sei in erster
Linie der Kampf für die Neichseinheit ausschlaggebendgewesen.
Er wollte einen Druck auf die Reichsregierung wegen der Sepa - .
rationsbestrebungen ausllben. — Damit wurde die Beweisauf¬
nahme geschlossen.

Steuerhinterziehung.
Berlin , 12. Okt. Die „Neue Berliner Morgenzeitung"

meldet : Die Essener Polizei deckte in der Spiritusbren-
nerei von Krautkremer auf Hunderte von Millionen sich,
belaufende Steuerhinterziehungen und Unregelmäßigkeiten,
die seit zwei Jahren fortgesetzt wurden , aus. Der Bren¬
nereibesitzer hatte ein geheimes Rohr anlegen lassen, durch
das er nachts den Spiritus ablausen ließ, während er bei
Tag das mit der offiziellen Kontrolluhr versehene Rohr
benutzte. Außerdem öffnete er die Kontrolluhr mit einer
Plombenzange , die ihm ein Zollassistent überlassen hatte.
Er ließ Wasser durch die Kontrolluhr lausen , wodurch der
25prozentige Sprit um zwei Drittel verwässert wurde, so¬
daß die Uhr nur 11 Prozent Alkohol zeigte. Der Bren¬
nereibesitzer, der noch vor 2 Jahren arm war . ist jetzt Mil¬
lionär . Die Polizei hat eine Anzahl von ihm gekaufter
Häuser beschlagnahmt und ihn, sowie den Zollassistenten
verhaftet.

Deutsches Zertungspapier in Amerika.
In einer der letzten Nummern des „Buchhändlerbörsen¬

blattes " ist folgendes Erlebnis mitgeteilt , das ein Deut¬
scher gehabt hat , der mit offenen Augen durch die Verei¬
nigten Staaten gereist ist. Vor einigen Monaten , so schreibt,
er, stand ich in Newyork im Zeitungspalaste Hearsts . Ich
wurde durch die Maschinenräume, durch die Riesendruckerei,
geführt . Plötzlich stand ich vor ungeheuren Papierballen,
die für die tägliche Auslage von fünf Millionen nötig sind:
„Hier finden Sie Abgesandte aus der Heimat, " sagte mein
amerikanischer Begleiter , „die ganze Hear st presse
wird auf deutschem Papier  gedruckt ." Wer das
Format der amerikanischen Blätter und ihre Auslagen
kennt, wird sich ein VUd machen können, welch riesige Men¬
gen bei solchen Lieferungen in Frage kommen. Und es.
wäre nur zu hoffen, schreibt dazu die „Frankfurter Zei¬
tung ", daß der Mehrerlös , den die deutschen Papierfabri¬
ken aus dieser Ausfuhr gewinnen , in vollstem Maße der
inneren deutschen Papierwirtschaft zugute käme, um das
weitere Sterben der deutschen  Presse zu verhindern .,-
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Aus Stadt und Land.
Talw , den 16. Oktober 1922.

Dienstnachricht.
Der Schulrat Schott in Nagold  wurde zum Schulrat auf

gehobener Stelle ernannt.
Eine Berichtigung.

Der „Schwäbische Landmann " Bundesschrift des Württ . Bau¬
ern - und Weingärtnerbundes hat in Nr . 41, herausgegeben am
14. Oktober 1922, nachstehenden Artikel gebracht: „Ungute Ver¬
hältnisse auf dem Kartoffelmarkt ." „Aus Calw wird mitgeteilt,
daß dort anscheinend auf Veranlassung des Oberamts einigen
Decke n pfronner  Dauern , welche Kartoffeln zum Preis von
A50 ^ in Calw verkauft haben , dieselben beschlagnahmt wurden
und dann zum Preis von 320 unter oberamtlicher Aussicht ab¬
gegeben worden sind . . . " Hiezu ist zu bemerken , daß von dem
fraglichen Vorfall auf dem Oberamt nichts bekannt ist und daß
das Oberamt weder Kartoffeln beschlagnahmen noch solche unter
-seiner Aufsicht verkaufen ließ . Das Oberamt hat sich auf Grund
sdieses Artikels dagegen erkundigt , um was es sich überhaupt
,handle , und von dem hier ansäßigen Beamten der Landespolizei-
! tbchörde in Erfahrung gebracht , daß kürzlich in Calw Kartoffeln

von Dcckenpfronn  um 500 für den Zentner verkauft wur¬
den und daß Hiewegen der Beamte der Landespolizeibehörde auf
Anrufen der Publikums eingeschritten ist. Dies zur Steuer der
Wahrheit ! Der „Schwäbische Landmann ", welcher von seinem
Gewährsmann so leichtfertig bedient wurde , ist sehr zu bedauern.

Obevamtmann Kös.

Behebung derZahttmgsmitteluot in Württemberg
Die Vereinigung Württ . Banken und Bankiers hatte

jzur Behebung der Zahlungsmittelnot die Ausgabe von
^Notgeld beabsichtigt . Sie erhielt aber von der zuständi-
igen Behörde die Genehmigung nicht , da das Reichsbank-
/hirektorium zugesagt hat . bis Ende nächster Woche der
iReichsbank Stuttgart größere Zahlungsmittelbestände zur
(Verfügung zu stellen . Auch für das Monatsende werden
für das württ . Wirtschaftsgebiet größere Notenbelieferun-

tgen bereit gestellt.
Kreditbewilligung

für die Erfassung des Amlagegetreides.
- Um den Ke -munalverbänden die Erfassung des Umlage¬
getreides zu erleichtern und dein augenblicklichen v>eld - und Kre-

,ditmangel nach Möglichkeit abzuhelfen , hat sich das Reich ent¬
flossen , allen Komunalverbändcn vorläufig für die Erfassung
des ersten Drittels der Umlage auf besonderen Antrag durch
Vermittlung der Darlehnskassen für die Bezahlung des zu erfas-

/senden Getreides den erforderlichen Kredit zu bewilligen . Die
lHöhe des auf Württemberg hienach entfallenden Kredits wird

ungefähr 250 Millionen Mark betragen.

Wjtwixkung der Schuljugend
bei de« Herbstarbeite»«.

Die ungünstige Witterung der letzten Wochen hat die
sHerbstarbeiten , vor allem die Heuer besonders wichtige
/Kartoffelernte , außerordentlich erschwert und verzögert und
der Mangel an Arbeitskräften macht sich unter diesen Um¬
ständen ganz besonders fühlbar . Es erschien daher uner¬
läßlich , der Landwirtschaft die Mithilfe der Schuljugend
Mr diese Arbeiten noch in erheblich weiterem Umfang als
ssonft zur Verfügung zu stellen . Das Ministerium des
Kirchen - und Schulwesens hat durch eine Bekanntmachung

^Vorsorge getroffen , daß durch weitgehende Gewährung von
( Urlaub an einzelne Schüler und durch Wegfall des Nach¬
mittagsunterrichts , bei wirklicher Notlage in den ländlichen
/Schulen auch durch Ansetzung weiterer Ferientage nach
sAblauf der ordentlichen Herbstserien dem vorliegenden Be-
idürfnis in jedem durch die Verhältnisse gebotenen Umfang
/.Rechnung getragen werde . Die Organisation der Mithilfe
>der städt . Schulen bei den Herbstarbeiten wäre angesichts
Hier Kürze der Zeit eine fast unlösbare Aufgabe.

,16) Der C-Vund.
Eine Erzählung für Christenkinder

vom Verfasser des „armen Heinrich".

. N . :n ihm stand ein jüngerer Mann , kaum sechsthalb
/Fuß hoch, aber breit und untersetzt , wohlgenährt aus¬
gehend . Auf dem Kopf trug er einen spitzigen Tirolerhut

mit einer Pfauenfeder , um den Hals war ein rotes Tuch
s .mit gelben Punkten lose geschlungen , eine Weste hatte er
( auch nicht , und seine Kleider waren von grauem Tuch.

Im Gesicht , das frei und offen war , ganz ohne Bart , trug
er die Züge gutmütiger Sorglosigkeit und schalkhaften
-Leichtsinns . Ein zweirädriger Karren mit steinernen

^Krügen beladen und mit einem Leinwanddach , stand in
!-der Nähe der alten Kapelle , und ein Eselein , das die ganze
Bespannung desselben bildete , war jetzt ausgespannt , und
graste auf dem freien Platz umher . Hinter dem Karren

livaren zwei Kinder im Alter von 8 und 10 Jahren auf
'dem Rasen gelagert und spielten mit den Schneckenhäusern,
die sie unterwegs aufgelesen . Ihre Kleider waren ihnen

^bei dem heißen Wetter nicht zur Last , denn sie bestanden
nur ans einigen leichten Fetzen , und der Schuh drückte sie
nirgends , denn sie hatten keinen.

Unterdessen während wir diese sonderbare Gruppe be¬
trachten , ist die Sonne vollends hinter dem Tannenwald
hinuntergegangen , und der lange Mann mit der Fisch¬
ottermütze wandte seine Blicke ein wenig links nach der
Straße , die von Simmozheim nach Merklingen herabführt.
Augenscheinlich wartete er auf etwas , und als er eine
Weile dorthin gesehen , drehte er sich zu dem kleineren Mann

,herum und sagte : Rudi ich weiß nicht , warum das Weib
,so lang nicht kommt . Sie hat den ganzen Tag Zeit gehabt.

Feldprämierung.
Auf Grund der Ergebnisse der Besichtigung der zur Anerken¬

nung angemeldeten Felder wurden von der Württ . Landwirt¬
schaftskammer folgende Preise und Anerkennungen zugeteilt : Für
Gemeindemarkungen , die in den Weizen - und Dinkelbeständen
-nur wenig Brand aufweisen : dem Ortsverein Eöttelfingen , OA.
Horb , ein 1. Preis (1000 -K) nebst Diplom ; dem Ortsverein Alt¬
heim , OA . Ehingen , und der Gemeinde Stetten i . R . je «inen
3. Preis (500 ^ l ) nebst Diplom ; dem Ortsverein Erünkraut,
OA . Ravensburg , eine Anerkennung nebst Diplom . Für Ge¬
meindemarkungen , deren Gerstenanbaufläche mindestens zur
Hälfte mit einer gezüchteten Gerste angebaut wurde : dem O .V.
Göttelfingen , OA . Horb , ein 1. Preis (1000 ^ l ) nebst Diplom;
dem O .V . Hirschlanden , OA . Leonberg , ein 3. Preis (500 ^ l)
nebst Diplom ; dem O .V . Altheim , OA . Ehingen , eine Anerken¬
nung nebst Diplom . Für Winter - bezw . Sommergetreide , das
auf zusammenhängender Flüche einheitlich angebaut wurde : dem
O .V . Scharnhausen , OA . Stuttgart -Amt einen 1. Preis (600 ^ t)
nebst Diplom , den Ortsvereinen Dettingen . OA . Ehingen , Die-
terskirch , OA . Riedlingen , Eutingen , OA . Horb . Goldburghausen,
OA . Neresheim , Holzhausen , OA . Sulz , Jrrendorf , OA . Tutt¬
lingen , Ostdorf . OA . Balingen , Tübingen , OA . Rottweil und
Vollmaringen , OA . Horb , je einen 2. Preis (400 ^ t ) nebst Di¬
plom ; den O.V . Bermaringen , OA . Blaubeuren , Betzgeiirieth,
OA . Göppingen , Deißlingen , OA . Rottweil , Echterdingen , OA.
Stuttgart -Amt , Moosbeuren , OA . Ehingen , Neuhausen , OA . Eß¬
lingen . Talheim , OA . Tuttlingen , Justingen , OA . Münstngen,
Tieringen , OA . Balingen und Weilheim , OA . Tübingen , je einen
3. Preis (200 °<t ) nebst Diplom ; den Ortsvereinen Ahldorf , OA.
Horb , Bünzwangen , OA . Göppingen , und Plochingen . OA . Eß¬
lingen , je eine Anerkennung nebst Diplom . Der Gemeinde Win¬
zeln , OA . Oberndorf , wird für besondere Leistungen auf dem Ge¬
biet des Pflanzenbaus eine Ehrenurkunde (Diplom ) verliehen.

(SCB .) Tübingen , 14. Okt . Seit Mittwoch früh 5 Uhr wird
ein 22 Jahre alter Student vermißt . Er ist 1.85—1.90 w groß,
stattliche schlanke Erscheinung , blonde Haare , mageres Gesicht,
glattrasiert . Der Vermißte hat vermutlich keine Papiere und
nur einen geringen Geldbetrag bei sich.

(SCB .) Neutlingcn , 12. Okt . In letzter Zeit kamen wieder
Rahrungsmittelfälscher zur Aburteilung . 12 Personen wurden
wegen Milchfälschung zu Geldstrafen von 600—2000 -K verurteilt.
Ein Metzger wurde wegen Mehlzusatzes zur Wurst zu 1000 -<t
Geldstrafe und eine Teigwarenfabrik wegen Herstellung und
Verlaufs von „Eiernudeln " ohne Eizusatz zu 30 000 Mark ver¬
urteilt.

(SCB .) Stuttgart , 13 . Okt . Die Kaffeehaus -, Kabarett-
und Dielenbesitzer von Groß -Stuttgart haben sich gegen¬
seitig verpflichtet , infolge der vom Gemeindcrat kürzlich
beschlossenen weiteren Erhöhung der Hockersteuer von 45
auf 60 Mark für die Stunde in Zukunft keine hockersteuer¬
pflichtigen Veranstaltungen in ihren Lokalen mehr abzu¬
halten.

Stuttgart , 15 . Okt . Heute nachmittag wurde ein Trans¬
port von 7 deutschen Kriegsgefangenen aus Toulon erwar-
et und es waren alle Vorbereitungen zu einem feierlichen

Empfang und zu einer Begrüßungsfeier getroffen . Doch
in letzter Stunde teilt « die Kriegsgefangenenstelle mit , daß
die erwarteten Kriegsgefangenen lt . Meldung aus Mann¬
heim nicht rechtzeitig eingetroffen seien . Voraussichtlich
kommt nun am Montag ein verstärkter Transport an.

Heilbronn , 15 . Okt . Im Karosseriewerk Drauz und Co.
kam es am Freitag nachmittag zu Differenzen zwischen dem
Firmeninhaber und der Belegschaft . Letztere hatte schon
vor 14 Tagen die Einberufung einer Betriebsratssitzung
verlangt , was jedoch laut Neckarecho von der Firma abge¬
lehnt wurde . Als nun am Freitag die Belegschaft dringend
die Erfüllung ihres Verlangens forderte , stellte die Firma
der Belegschaft ein Ultimatum von 5 Mimten und schloß -
hernach den Betrieb.

Alter , erwiderte Rudi mit einem herzlichen Lachen , ich
glaub Deine Augen fangen an dunkel zu werden , und hast
doch sonst ausgelugt wie ein Luchs . Siehst Du sie denn
nicht dort oben am Forchenwald einherschreiten . Sie säumt
sich wahrhaftig nicht . Du hast recht, sagte der Lange ; ich
bin noch von der Sonne geblendet und habe zu viel links
geschaut . Jetzt seh ich sie deutlich ; aber es scheint , sie ist
den Balg nicht losgeworden , denn sie hat etwas auf dem
Arm . Wär mir auch recht, sagt Rudi , hat mich schon wol¬
len reuen , daß ich ja gesagt Hab. Was reuen ? wo soll
man denn mit dem Schreier hin , während wir an der Ar¬
beit sind ? Meine Alte kann ich dabei nicht entbehren,
und die kleine War ist noch zu klein zum Kinderhüten.
Nachdem sie noch eine Weile Reden gewechselt , -sah man
die Frau von der Brücke Herkommen . Was sie da trägt
ist kein Kind ! rief Rudi , sie trägts ja auf der Schulter
wie eine Muskete . Sag lieber wie ein Kanonenrohr , er¬
widerte der Lange , denn so siehts eher aus . Was bringst
denn Du da Gundel ( sie hieß eigentlich Kunigunde , aber
der Namen war dem Langen zu lang ) ? Den Wechselbalg
oder den Balgwechsel ? Wie mans heißen will , sagte das
Weib , indem sie den Ballen , den sie trug , aus den Rasen
warf . Masematten , flüsterte der Lange und warf einen
pfiffigen Blick unteft seinen buschigen Augenbrauen her¬
vor , auf die Ware , die in ein Stück von zerrissenem grü¬
nem Camelot eingewickelt war . Wie man will , sagte die
Gundel , ich Hab nur dem Weib die Last erleichtert , sie
hätte doch nicht beides zugleich nach Hause tragen können.
Erzähl , wie ists gegangen ? Gut ists gegangen . Von
Pforzheim Hab ich den Weg über Huchenfeld und Reichen¬
bach gemacht ; dort Hab ich Milch und Brot bekommen in
einem Flößers -Haus ; dann weiter über Liebenzell , Hirsau

(SCB .) Schramberg , 14. Okt. Der verheiratete Fabrtkarbeft
ter und Kriegsinvalide Gustav Vollmer verlor aus unbekannte»
Ursache plötzlich die Sehkraft . Er wurde sofort in die Klinik nach
Tübingen verbracht.

(SCB .) Schussenried , 14 . Okt . Die Ausgrabungen im
Ried haben nach Abräumung des Schutts die wohl erhal¬
tenen Reste zweier übereinander liegender Siedlungen der
jüngeren Steinzeit aufgedeckt . Zu unterst liegen Pfahl¬
häuser , darüber kleinere Moorhütten . Bauten aus beiden
Siedlungsperioden sind aufgedeckt , ein lehrreiches Profil
gibt Aufschluß über die bewegte Geschichte dieses so wichti¬
gen Fleckens ; schöne Funde vervollständigen das Kulturbild.

(SCB .) Geislingen a. St ., 15 . Okt . In der letzten Ee-
meinderatssitzung wurde der Stadtpflsge ein Betrag von
2 Millionen Mark für Notstandsmaßnahmen  be¬
willigt . Nach einer ungefähren Schätzung kommen für
Kartoffel -, Brenmaterialien und Milchbeihilfe 700 Haus¬
haltungen in Betracht . Für die Bedürftigen werden 1500
Zentner Kartoffeln unter ganzem oder teilweisem Nachlaß
. -es Preises zur Verfügung gestellt und 300 000 Mark für
Koks und Briketts.

Geld-,BM-md LNdmittschiist.
Stuttgarter Obstmarkt.

(SCB .) Stuttgart , 14. Okt . Nach den Mitteilungen der Zen¬
tralvermittlungsstelle des Württ . Obstibauvereins ist der Obst¬
großmarkt trotz reichlicher Zufuhr nicht mehr im Stand , die über¬
mäßige Nachfrage zu befriedigen . Publikum und Kleinhandel
reißen sich um die bessere Ware ; am meisten gesucht sind haltbare
Winteräpfel und unreife Tafelbirnen . In Quitten und Zwetsch¬
gen wird die Nachfrage gedeckt. Weintrauben gehen flott ab.
Geringes Obst wird viel angeboten , findet aber nur schwer Ab¬
gang . Die gegenwärtige Zeit ist die ungünstigste für Eindeckung
des Winterbedarfs : viel Obst ist noch auf den Bäumen , auch fin¬
den die Züchter jetzt nicht die nötige Zeit , sich um den Absatz der
haltbaren Ware zu kümmern . Der Mostobsthandel ist ins Stocken
geraten , die Preise gehen zurück, alle Mostereien sind überlastet.

Märkte.
(SCB .) Nagold , 14. Okt . Auf dem Donnerstag - Markt

waren zugeführt : 3 Pferde , 9 Ochsen, 10 Stiere , 27 Kühe , 27 Rin¬
der und trächtige Kalbinnen , 42 Stück Schmalvieh , 2 Kälber , 192
Milchschweine und 86 Läufer . Verkauft wurden : 1 Pferd , 3 Och¬
sen, 5 Stiere . 10 Kühe , 24 Rinder und trächtige Kalbinnen , 26
Stück Schmaloieh , 2 Kälber , 174 Milch - und 79 Läuferschweine.
Erlöst wurden für das Stück : Pferde 163 000 Ochsen 110 000
bis 120 000, Stiere 65 000—99 OSO. Kühe 51000 —129 000 , Rinder
und trächtige Kalbinnen 52 000—145 000, Schmalvieh 19 000 bis
91000 , für 1 Paar Milchschweine 5500—8000 °tt, für 1 Paar Läu¬
ferschweine 7600—19 600, bei größeren bis zu 30000 ^ k. Der Han¬
del war bei Großvieh wegen des hohen Preises gedrückt , bei
Schweinen lebhaft.

(SCB .) Stuttgart , 13. Okt . Der Beginn der Weinlese
wird auf 16. bezw . 19. Oktober festgesetzt. Das Gesamtergebnis
wird auf 15 400 Hektoliter geschätzt, d . i . bei einer Gesamtfläche
von 560 Hektar 27,6 Hektoliter durchschnittlich pro Hektar . Die
Cannstatter Markung soll den Durchschnitt um etwa 3 Hektoliter
übertreffen.

(SCB ) Haberschlacht , 18 . Okt . Zu der Wetnversteige»
rung am Freitag vormittag hatte sich eine Anzahl Lieb¬
haber eingefunden . Zunächst kamen Rotweine zum Ver¬
kauf . Die ersten Preise lauten pro Hektoliter auf 5000,
5100 , 5200 , 5050 bis 5340 -4l . Der höchste Preis , der unter
den ersten Versteigerungen gegeben wurde , lautete auf
6050 --tt pro Hektoliter für Weißvesling . Bei den weite¬
ren Verkäufen hielten sich die Preise für Rotwein auf
5250 bis 5280 ^ pro Hektoliter.

Dle örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und
Großhandelspreise » gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr»*
kosten in Zuschlag kommen. D . Schristl.

und Calw . Bin bei guter Zeit dort gewesen , wie ich die
Gaß hinauf bin , begegnet mir ein Bauernwetb mit einer
Zain auf dem Kopf , ich gleich hinter ihr drein , denk mir
gleich , die geht ins Kompagniehaus und will ein Stück
Zeug verkaufen . Geh leise hinter ihr nach die Stieg hin¬
auf , höre wie sie den Korb niedersetzt und in die Stub
hineingeht . Haha , denk ich, jetzt ist geholfen . Nehm den
Zeug heraus und lege den kleinen Balg hinein ; hat mich
fast wollen jammern , weil er mich so freundlich angesehen,
bin aber schnell wieder fortgegangen , über den Weinsteg
hinüber beim Vischofer Brünnele hinauf , und oben beim
Hengstetter Gäßle in der obersten Scheuer Hab ich mich
versteckt bis an den Abend ;. Hab wohl können denken , daß
sie mich suchen werden . Gegen fünf Uhr , als alles still
war , bin ich weiter gegangen , und jetzt bin ich müd und
hungrig , wie ein Zigeuner . Aber Du weißt doch, fragte
Rudi , wer das Kind hat ? Denn wenn unsere Geschäfte
gut auslaufen , will ichs wieder haben . Versteht sich, ant¬
wortet Gundel , ich wär nicht aus Calw hinausgegangen,
ohne es zu wissen ; hast mirs ja scharf genug auf die Seel
gebunden . Bin aber durch Zufall drauf gekommen . Eiengen
da zwei Weiber die Steig hinaus , und wie sie an der
Scheuer Vorbeigehen , hör ich die eine fragen : So hat also
das Weib den Kleinen behalten müssen ? Freilich sagt die
andere , es ist des Jörgadams Söhnerin von Quellbrunn.

/Da Hab ich genug gehabt und mir das weitere Fragen
ersparen können . Jetzt machen sich die Männer an den
Pack , wickelten ihn auf und besahen den C -Bund . Gute
Ware , sagte der Lange , das gibt warme Hemden für den
Winter . Ja und Röcke für die Rangen , setzte Gundel
hinzu.

Fortsetzung folgt.



Würtl . Landtag.
(STB .) Stuttgart , 13 . Okt . In rascher Folge und mit

einer Sachlichkeit , die schon in der gestrigen Sitzung ange¬
nehm auffiel , beriet der Landtag heute eine Reihe von wich¬
tigen Gesetzen . Das über die Aenderung des Gemeinde¬
wahlrechts wurde an den Ausschuß weitergegeben . Den
Entwurf über Gewährung eines Darlehens an die württ.
Zeitungsverleger begründete Finanzminister Dr . Schall
mit der Höhe der Papierpreise . Es handelt sich um einen
Kredit von 50 Millionen an den Verein Württ . Zeitungs¬
verleger , der eine Kommission zur Verteilung unter Mit¬
wirkung staatlicher Beamten einsetzt . Abg . Schermann
(Ztr .) begrüßte das rasche Vorgehen der Regierung und
wünschte , daß der Kredit nicht bloß zur Papierbeschaffung
verwendet werden darf , sowie daß vor allem die kleinen
Zeitungsverleger berücksichtigt werden . Ströbel (B .B .)
beantragte Verweisung in den Finanzausschuß zur nähe¬
ren Aufklärung . Heymann (Soz .) mißbilligte letzteres ustd
bezeichnete den Kredit als viel zu klein , um die Presse aus
den Klauen der Zellstoffsyndikate zu befreien . Schneck
(Komm .) lehnte die Vorlage ab , weil er befürchtete , daß

müsse Parteien berücksichtigt werden , und verlangte
Ausschußberatung . Bickes (D .V .) bedauerte diese Ver¬
zögerung , aber auch Scheef (Dem .) erklärte sich für Aus-
schußberatung und verlangte , daß die Regierung sich bei
der Neichsregierung für Maßnahmen gegen die Preis¬
treiberei der Zellstoff -Syndikate einsetzt . Dann wurde der
Entwurf einstimmig dem Finanzausschuß überwiesen . Bei
dem Entwurf über die Aenderung des Eemeindewahlrechts
entschloß man sich ebenfalls ohne Debatte für die Ueber-
weisung an den Ausschuß für Innere Verwaltung . Die
Ausführungsbestimmungen zum Reichssiedlungsgesetz be¬
gründete Minister Keil.  Diese Vorlage könne nur die
landwirtschaftliche Siedlung fördern . Man müsse beson¬
ders auf die Hebung der Produktion bedacht sein . Strö  -
b e l (BB .) mahnte , dafür zu sorgen , daß die neu zu schaf¬
fenden bäuerlichen Betriebe auch lebensfähig find . Kriegs¬
beschädigte seien zu bevorzugen . Die staatlichen Einzel¬
grundstücke und Moorland könnten ohne weiteres aufge¬
teilt werden . Das Eigentumsrecht sei weitgehendst zu wah¬
ren . Ruggaber (Soz .) verlangte die Auflösung der

Fideikommisse . Braig (Ztr .) wünschte , daß die Durch¬
führung den Württemberg ;schen Verhältnissen angepaßt
werde . Bei der Enteignung von Großgrundbesitz sei der
Besitz des Staates in erster Linie heranzuziehen . Auf die
persönliche Eignung der Siedler sei genau zu achten . Auch
das Zentrum stimme dem Entwurf zu . Spieß (Dem .)
warnte davor , die großen Güter allzu sehr zu beschneiden,
verlangte aber Entgegentreten gegen die volksschädigenden
Ausschreitungen des Großgrundbesitzes . Das Siedlungs¬
gesetz könne manches alte Unrecht wieder gut machen.
Mittwoch (Komm .) versprach sich mehr von einer Ent¬
eignung der Fabriken als des Großgrundbesitzes , weil es
bei diesem nur wenige volkswirtschaftlich schädigende Groß¬
betriebe gäbe . Hartmann (D . V .) wünschte Heranzieh¬
ung des Staatsbesitzes , zweifelte aber an der Durchführ¬
barkeit des Gesetzes unter dem Drucke des Versailler Ver¬
trags . Nachdem noch Oberregierungsrat Dr . Häffner
verschiedene Fragen beantwortet hatte , wurde der Entwurf
an den Volkswirtschaftlichen Ausschuß verwiesen . Sams¬
tag vorm . ^ 10 Uhr : Ausschußwahlen , Darlehen an die
Zeitungsverleger und Eemeindewahlrecht.

(STB .) Stuttgart , 14. Okt . In seiner letzten Sitzung dieser
kurzen Herbsttagung nahm der Landtag zunächst das Gesetz über
die Gewährung eines Darlehens an den Verein Württ . Zeitungs¬
verleger gegen die Stimmen der Kommunisten und einiger Bau-
ernbündler samt den Ausschußanträgen an , die dahin gingen , bei
der Reichsregierung eine Heranziehung der Ausfuhrgewinne für
die Unterstützung der Presse und eine Erhöhung der Einlage in
die Papierersatzkasse sowie eine frühere Ausbezahlung der Post¬
abonnementsgelder zu verlangen . Ein kommunistischer Antrag
Schneck, da gesamte Anzeigenwesen zu verstaatlichen , wurde ab¬
gelehnt . Eine ziemlich umfangreiche Debatte entspann sich dann
aus der zweiten und dritten Lesung des Gesetzes über die Aende¬
rung des Eemeindewahlrechts . Bock (Ztr .) erstattete den Bericht
des Ausschusses für innere Verwaltung , der die Aufenthaltsfrist
von 6 Monaten auf 1 Jahr heraufsctzte . Bei kleinen Wahlen,
wo nur ein Wahlvorschlag eingebracht wird , sollen auch Per¬
sonen , die nicht auf dem Vorschlag stehen , gewählt werden . Auch
der Samstag soll als Wahltag gelten . Demgegenüber beantragte
Winker (Soz .) Streichung der Aufenthaltsdauer , Stetier (K .)
Streichung jeder Befristung der Wahlberechtigung . Mühlberger

(Dem .) empfahl für Kommunalwahlen den Samstag . Ministe»
Graf verwarf energisch den Gedanken , dag jeder zufällig in eins
Gemeinde Anwesende sich an den Gemeindewahlen beteilige»
könne . Im übrigen habe sich kein Mensch gegen die Sonntags-
wählen ausgesprochen . Stctter (Komm .) stellt mit Unterstützung
von Ulrich (Soz .) den Antrag , politisch Gefangene zu den Ge.
meindewahlen zuzulassen . Der Antrag Stetter wurde abgelehnt
desgleichen der Antrag Winker . Der Ausschußantrag auf Zulas¬
sung der Samstagwahl wurde gegen die Stimmen der Sozialisten
und Kommunisten angenommen . Bei der 3. Beratung fand aber
in namentlicher Abstimmung mit 47 gegen 32 Stimmen ein An¬
trag Ulrich (Soz .) auf Verländerung der Svahlzeit am Samstag
bis 8 Uhr abends Annahme und so wurde schließlich das ganze
Gesetz in der Fassung des Ausschusses angenommen . Nächste
Sitzung unbestimmt.

Kleine Anfrage.
(SCB .) Stuttgart , 13 . Okt . Vom Bauernbund wurde

folgende Kleine Anfrage im Landtag eingebracht : Die für
den Weinbau ebenfalls recht ungünstige Herbstwitterung
macht es notwendig , den diesjährigen Wein durch den ge¬
setzlich gestatteten Zuckerzusatz zu verbessern . Ist das Staats¬
ministerium bereit , beim Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft dafür einzutreten , daß den württ.
Weingärtnern gleich wie in den letzten Zähren auch jetzt
wieder entsprechende Mengen Jnlandszucker zugeteilt wer¬
den ? — Ein großer Teil der Getreide - und Oehmdernte,
sowie der Obst -, Kartoffel - und Nübenernte ist noch nicht
eingeerntet und bei dem anhaltenden Regenwetter denr
Verderben ausgesetzt . Die vorhandenen Hilfskräfte reichen
nicht aus , um die Ernte einzubringen , da sie der Land¬
wirtschaft fast restlos durch die Industrie entzogen werden.
Ist der Minister des Kirchen - und Schulwesens bereit , da¬
hin zu wirken , daß sämtliche Schulen geschlossen werden , bis
der größte Teil unserer Früchte eingehcimst ist , so daß
Lehrer und Schüler sich an der Bergung unserer in diesem
Jahr besonders wichtigen Lebens - und Futtermittel betei¬
ligen können?

Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Duchdruckcrei, Calw.

Dergorte Oberamts
Lalw.

im schriftlichen Ausstreich
am Samstag,  den 21 . Oktober 1922,

nachmittags 1 Uhr, auf dem Nathans
in Aichelberg.

Los Nr . I : Distr . II HllnerbergAbt . 2u . 3Nr . 501bis573
Langholz Fm . 79,80 I.. 26.79 II.. 10,26 III..

5,19 IV.. 3,28 V.. 1.13 VI. Klasse.
Sägholz Sn, . 4.061 .. 4,14 II.. 1,44 III. Klasse.

Los Nr . 2 : Distr . II Hiinerbcrg Abt 3 Nr . 574 bis 600
Langholz Fm . 38,53 I.. 14,43 II., 6,86 III.-

1,36 IV. Klasse.
Sägholz Sm . 6,00 I. Klasse.

Los Nr . 3 : Distr . II Hünerberg Abt . 3 Nr . 601 bis 656
Langholz Fm . 83,13 l.. 14.56 II . 8,80 III-

6.89 IV.. 0,28 VI. Klasse.
Sägholz Fm . 9,531 ., 1,40 II., 1,42 III. Klasse.

Los Nr . 4 : Distr . III Aichelberg Abt . 4 Nr . 657 bis 710
Langholz Fm . 74,53 I.. 11,21 II.. 9,05 III.,

2,77 IV.. 0,82 V. Klasse.
Sägholz Fm . 8,781 ., 1,66 II.. 1,85 III. Klasse

Los Nr . 5 : Distr . III Aichelberg Abt . 4 Nr . 711 bis 782.
Langholz Fm . 70,81 I.. 18,08 II., 18,39 III.,

3.58 lV.. 3,85 V. Klasse.
Sägholz 15,98 1.. 1,35 II.. 1,20 III. Klasse.

Los Nr . 6 : Distr . III Aichelberg Abt . 8 u. 9 Nr . 783 bis 848
Langholz Fm . 21,20 I.. 18,76 II.. 36,60 III.,

6,38 IV.. 2,07 V. Klasse.
Sägholz Fm . 1,70 I.. 6,12 II . 1,31 III Kl ..

Los Nr . 7 : Distr . I Meistern Abt . 6, Nr . 851 bis 904
Langholz Fm . 38,42 I.. 20,99 II.. 7,27 III.,

3,35 IV.. 2.48 V.. 1,19 VI., Kl.
Sägholz Fm . 15,75 I., 1,06 II., 0,17 III. Kl.

Los Nr . 8 : Distr . I Meistern Abt . 7, Nr . 805 bis 997
Langholz Fm . 55,94 I., 53,02 .1., 9,19 III.,

2,68 IV.. 4,25 V.. 1,74 VI. Klasse.
Sägholz Fm . 3,71 I., 6,18 II., 2,78 III. Kl.

Los Nr . 9 : Distr . I Meistern Abt . 7, Nr . 998 und 999.
Langholz Fm . 5,27 l. Klasse Forchen.

Los Nr . 10 : Distr . I Meistern Abt . 7
Eichen Fm 0,99 III., 1,60 IV.. 0,97 V. Klasse.

Bedingungslose schriftliche Angebole auf die einzelnen
Lose sind, >n Prozenten des Forstpceises für 1922 ausgc-
drückt, bis spätestens

Samstag , den 21. Oktober 1922,
nachmittags 1 Uhr»

zu welchem Zeitpunkt die Oeffnung der Angebote staltfindct,
bei dem Schnllheißenamt einzureichen.

Auskunft erteilt Waldschütz Federmann  hier.

Gemeinderat.

Statt Karten.

Eugen Bock
Buna Bock, geb.Maler

vermählte

Brötzingen Hirsau.

Gechingen.
Die Gemeinde verkauft einen schweren

WWrm.
Angebote sind bis spätestens Mittwoch,
den 18 . ds . Mts .» nachmittags 6 Uhr
hier einzureichen.

Den 14 . Oktober 1922.
Schuttheitzenamt : gez. Schmidt.

Osii-istiLN Mmsikk

ssmilis WiclmLiöi'
gsb . t-loiräpfsl

VötiMsis.

Eine Partie
sehr schöner

als Werkzeugkasten
usw . verwendbar,

verkauft
Gotthilf Bihler.

Auf I . Nvvember wird ein
tüchtiges und flnißiges

Mädchen
bei hohem Lohn gesucht.

Hotel Waldhorn.

! Achtung!
Hausfrauen und Bürger

der guten Stadt Calw und Umgebung;
Strenq reell ! Streng reell ! Streng reell!

Ms ist sprachlos über die Preise, die wir bezahlen!
Unsere Haupt - Spezialität sind Flaschen.

Für Ri-eiuweitlslaschen 26 M.
.. Boriieaurflaschen. 10  „
„ Sekt-Fill-cheit . . 8 ..
.. MWiflksUM. . 16 ..

Ferner kaufen mir:
Kl. Sekt-,Likör-,Cognak-.Lorcher-,
Knorr-, BWeutel-, Wasser- und
dänische MtuWschen. Jakobiner-.
Benediktiner-. Horiinrder- und
Burgunderfla,chen von3-36 M.

Ar HauSluWe» . . 1SM.
n Wollgestrirktes. 86 11
1» Nentuch-Absälle . 26 11
11 Kvorhen. . . 10 11
11 Bücheru.Zeitschristen 12 1»
11 Zeitungen. . . 13 11

Akten. . . . 18 11
ii SlaWfpapier. . Iv 1t
ii Kupfer . . . 260 11
ii Mejssng . . . 126 -1
ii Zink und Blel. . 88 1,
ii Zinn lns zu . .

alles per Kilo.
366 11 Hausiert wird nicht , aber aus

«- ak" Wunsch im Hause abgeholt.
Bei größeren Quantums Sonderpreise.

IcrAiWni er,oigl amMenslagsrWisNoiiiierslag abend beim
Gaslhosz.Rappen in Calw,sowie Mensiag«.Mlwoch oor dm
Gapbos znr Lonne in Bad Liebenzell.ssL
«-«->,»<»!> Schlösser Lc Grübele aus Stuttgart.

Bez.-Handeir-n.Gewerbe-Berein Calw.
Zur Besprechung wegen eines

BnWhrungs-».Meislerprüsungsbnrses,
zu welchem jedermann zugelasse» wird , versammeln sich
elwaige Teilnehmer am
Mittwoch , den 18. Oktober, abends 6 Uhr
in der Gewerbeschule in Calw.

Borst . Hch . Eßig.

'Di! Kentheim , den 14. Oklobcr 1922.

Danksagung.

Anläßlich des Ablebens unseres lieben,
unvergeßlichen Vaters , Großvaters , Schwie¬
gervaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Zsh. Georg Wer
ist uns von vielen Seiten herzliche Anteil¬
nahme an unserem unersetzlichen, schweren
Verlust erwiesen worden , für die mir auf
diesem Wege unsere» innigsten Dank zum
Ausdruck bringen.

Ganz besonders danken wir für die
zahlreiche Begleitung zur letzlen Ruhestätte,
für die vielen Blümenspendcn , den Herren
Ehrenträgern , dem Singchvr für den erheben¬
de» Gesang , dem Veteranen - und Militär-
Verein Calw jur den warmen Nachruf am
Grabe , Herrn Stadtpsarrer Eberhard und
endlich allen denen, die dem Enstchuisencii in
seinen schweren Leidenstagen Liebes und
Gutes taten.

Die trauernden Kinder.

womSglich mit blkiaem Hosraim, siir
Hanbwerber geeigael, z«Wien gefacht.
Angebote unter M . C . 240 an die Geschästsst. d. VI . erbeten.

Gulerhattcne

Mandoline
ist preiswert zu verknusen
Stuttgarterftr .381 III.St.

Geld in jeder Höhe für
alle Zwecke an Jedermann
gegen Natenzahlnnz durch
H . Nagl,  Ravensburg,

Kästlrtor.
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